Neuerungen und Änderungen 2005/ 2006

Das Achterstag
Die beiden Hahnepot-Enden des Achterstags sind jetzt über den Heckkorb geführt und direkt am Spiegel befestigt.  Dadurch ergibt sich etwas mehr Bewegungsfreiheit im Cockpit und die Luken über Motor und Tank können jetzt ganz geöffnet werden, wobei man die Achterstag-Enden nur noch sehr leicht wegdrücken muss.
Das obere Achterstag ist jetzt elektrisch isoliert und wird als Antenne genutzt.  Dadurch funktioniert jetzt auch das Radio sehr viel besser (Mittelwelle, – leider ist der UKW-Empfang noch nicht stetig - ).
Die Achterstags-Talje hat größere Blöcke bekommen, so dass der Tampen besser durchläuft, und eine weitere Umlenkung bekommen, so dass man den Mast besser trimmen kann.  Im Hafen muss allerdings das Rigg entspannt werden.

Die GPS-Antenne
Die GPS-Antenne ist auf einem eigenen Beschlag über der Hecklaterne am Heckkorb befestigt.  Bei der Hecklaterne kann man nach wie vor die  Glühlampe auswechseln oder, wenn erforderlich, die ganze Laterne aushängen.

Das Ruder
Der Ruderausschlag ist jetzt seitlich begrenzt, damit der Ruderkopf nicht mehr achtern die untere Kante der Bootsschale beschädigt.
Bevor man ablegt, muss das Ruderblatt-Fall (gelbe Leine) gelöst und das Ruderblatt mit einem kräftigen Ruck am Niederholer (rote Leine) bis zum Anschlag geholt werden.  Die beiden Rollen im Ruderkopf sind jetzt durch eine dicke große Stahlscheibe getrennt, so dass die Leinen nicht auf die andere Rolle gelangen können.
Auf dem Ruderkopf befindet sich eine Ruderfall-Klemme, in der jeweils Ruderblatt-Fall als auch Ruderblatt-Niederholer befestigt werden.  Mit einem Drehknopf an BB-Seite der Klemme kann man das Auslösen der Klemme bei Überlast einstellen.  Nur bei Überbelastung in Vorwärts-Fahrtrichtung löst die Klemme aus (kippt um) und gibt den Niederholer frei, so das bei leichten Grundberührungen das Ruderblatt nicht beschädigt wird.  Beim Trockenfallen muss das Ruder jedoch rechtzeitig vorher hochgeholt werden.
Das Ruderblatt nur soweit hoch holen, dass es gut aus dem Wasser ist, damit die Blöcke nicht gegeneinander stoßen.
Motorlenkung
Am Ruderkopf unter der Pinne befindet sich der Ruderlenkbogen durch den der Motor, an dem sich der Motorlenkbogen befindet, mit der Pinnenbewegung mitdreht.  Da die Pinne im Segelbetrieb kaum merkbar schwerer geht als ohne Motordrehung, sollte im normalen Segelbetrieb die Motordrehung mit der Pinne verbunden bleiben.  Im Störfall oder aus anderen wichtigen Gründen kann man die Motorlenkung unterbrechen, in dem man den Pelikanhaken an der BB-Seite des Ruderkopfes erst löst und dann den Haken StB-Seite löst.  Die Haken und Federn kann man einfach hängen lassen.
Nun kann man den Motor in der Mitte festsetzen, indem man den Gabelbeschlag am Motor waagerecht stellt und den Hebel an der Vorderseite vom Motorschacht einrastet.  Keine Gewalt anwenden, da beide Vorrichtungen gegen zufälliges Ändern ihrer Stellung gesichert sind, der Gabelbeschlag mit einer kleinen Feder, die man mit dem Finger ein bisschen anheben muss und der Hebelbeschlag mit einem gefederten Seitenhebel, der in der jeweiligen Stellung durch Federkraft einrastet.

Die Luke über dem Motor
Die Luke über dem Motor hat einen Teakholzgriff bekommen, so dass man sie besser aufmachen kann

Backskistenluke
Die Falle der Backskistenluke wurde verstärkt, so dass sie nicht mehr verbiegt, beim Zuklappen über den Bügel fällt und sich besser abschließen lässt.
Motorfernsteuerung

Das offene Motorfernsteurungs-Gerät an der Innenseite der BB-Plichtwand in der Backskiste hat eine Sperrholzabdeckung bekommen, die sehr leicht nach oben herausgezogen werden kann.

Das Schwert
Wenn das Schwertfall ganz herausgelassen wird, steht das Schwert etwas vorlicher (nicht senkrecht) als vorgesehen, da der ursprüngliche Anschlag stark verrostet war und wegen Klemmgefahr entfernt werden musste.  Auf dem Schwertfall kennzeichnet eine rote Markierung (im Moment noch weiß) die Normalstellung.

Niedergangs-Schott

Wenn das Schott vom Niedergang nicht benutzt wird, sollte es neben der Treppe in die auf dem Bodenbrett befindliche Rille gestellt bzw. geschoben werden und zwar mit dem Schloss nach achtern und der grünen. Seitenmarkierung nach unten besser noch roten nach oben. Dann steht die Unterkante senkrecht und schließt mit der Wand ab.

Der Niedergang
Die Stahltreppe des Niedergangs ist jetzt oben an beiden Seiten jeweils mit einer von Hand drehbaren Mutter und unten jeweils mit einer von Hand drehbaren Schraube befestigt, damit man jetzt leichter die Treppe wegnehmen und nach einem Törn unter den Bodenbrettern sauber machen kann.  Die unteren Handschrauben haben eine grüne und rote Markierung, da die Abstände zu den Holmen nicht gleichmäßig sind.

Der Mastlichter - Wahlschalter
Über der Schalttafel befindet sich der neue Mastlichter-Wahlschalter für Ankerlicht (weißes Rundumlicht), Maschinenfahrtlicht (weißer 225° Sektor nach vorne) und Navigationslicht für Segeln (Dreisektorenlampe weiß, rot grün)). Bei Maschinenfahrt müssen die Navigationslichter zusätzlich zum Maschinenfahrtlicht eingeschaltet werden. (Leider verrutscht die Nullstellung “oben“ des Wahlschalters noch leicht)
Wenn abgetakelt wird, müssen die Leitungen für den Wahlschalter abgetrennt werden.  Das wird jetzt nicht mehr unter Deck, sondern mit wasserdichten Steckern an Deck vorm Mast durchgeführt.  Die Stecker werden durch eine Aluminium-Abdeckung, die mit zwei Splintbolzen befestigt ist, gegen Fußtritte und UV-Strahlen geschützt.

Batterieladezustand

Mit dem digitalen Messgerät, das in der Klammer neben der Schalttafel angebracht ist, kann man den Ladezustand der Batterie messen.  Dazu muss das Gerät aus der Steckdose gezogen werden, möglichst viele Verbraucher für 2 Minuten eingeschaltet werden und dann nach 10 Minuten wieder eingesteckt werden.  Dann zeigt das Gerät ’VOLL’, ’HALBVOLL’ oder ’LEER’ an.
Während des Ladens kann man sehen ob geladen wird weil das Gerät dann ’VOLL’ anzeigt.

Gardinen
In einem roten und grünen Beutel im Schwalbennest an StB befinden sich die Gardinen der Sven Gabelbart.  Nur leicht oben und unten am Fensterrahmen andrücken.  Nach dem Abnehmen wieder in den jeweiligen Beutel stecken, da die Gardinen unterschiedlich lang sind.

Riemen und Spinnakerbaum
Der Riemen (Notruder, Peilstab und Riemen zum Wriggen) und der Spinnakerbaum sind jeweils mit einem Klettband an der Innenwand der Koje-Achterschiff befestigt (Spibaum oben, Riemen darunter), damit sie im Boot aus dem Weg sind.

Der Riemen ist mit einer Markierung versehen, so dass er auch als Peilstab verwendet werden kann.  Die Markierung beginnt von unten mit gelb, was 4 dcm (=40 cm) bedeutet nämlich der Tiefgang des Bootsrumpfes.

	gelb
	4
	4 dcm = 40 cm:

	grün
	5
	5 dcm = 50 cm:

	blau
	6
	6 dcm = 60 cm:

	violett
	7
	7 dcm = 70 cm:

	grau
	8
	8 dcm = 80 cm:

	weiß
	9
	9 dcm = 90 cm:

	schwarz
	0
	10 dcm = 1,00 m:

	braun
	1
	11 dcm = 1,10: m

	rot
	2
	12 dcm = 1,20 :m

	orange
	3
	13 dcm = 1,30 :m

	gelb
	4
	14 dcm = 1,40 :m

	usw.
	
	


Die genaue Messung gilt bis Unterkante der Einzelringe, bei den schwarzen Doppelringen für 1 und 2 Meter gilt die Mitte des Doppelringes.

Änderungen und Reparaturen in 2006/ 2007-06-18

· Neue GPS-Antenne über Hecklaterne montiert, Antennenkabel durchgezogen, abgedichtet und angeschlossen

· Heckkorbbefestigung beidseitig abgeschraubt , abgedichtet und wieder befestigt

· Schwert (Aluminium ausgebaut, gründlich sandstrahlen lassen, korrodierte Teile der Rechteckbacken abgearbeitet, restliche Backen wieder verschweißt, noch mal Sandstrahlen lassen und danach mit Etchprimer und Epoxidharz beschichten lassen.

· Die Gegenlager im Kielschlitz wurden aus 12mm starken Edelstahlwinkeln gefertigt, mit einer PVC-Winkelleiste isoliert und unter die Kielplatte geschraubt, so dass sie in den Kielschlitz ragen.

· Der Mastfuß und die innen unterm Mast befindliche Rohrstütze wurden ausgebaut, die beiden festsitzenden Schwertfallrollen entfernt, neue Rollen eingepasst, alles wieder abgedichtet und eingebaut.
· Die Bilge wurde ganz gesäubert, angeschliffen und mit Bilgefarbe gestrichen.

· Auch wurde das Heckteil hinter der achteren Koje von Schimmel befreit, angeschliffen und angestrichen.
· Ebenso wurde der Ankerkasten angeschliffen und angestrichen.
· Das Waschbecken in der Toilette wurde entfernt und die innere Außenhaut angeschliffen und angestrichen.
· Anstatt des Waschbeckens befindet sich jetzt dort ein speziell angefertigtes Schrankfach, das das Platzangebot in der Toilette mehr als verdoppelt.
· Das Zugriffsloch für die Toiletten-Seeventile zwischen Toilette und Backskiste wurde vergrößert und mit einem wasserdichten Deckel versehen.
· Der Schlauch der Lenzpumpe, der abgeknickt war, wurde durch einen neuen ersetzt. Außerdem wurde in der Backskiste ein kleines Bord eingebaut, auf dem der neue Schlauch stehen kann, mit einem Klettband gehalten wird und so nicht mehr runter rutscht, unter den Segeln verschwindet oder abknicken kann.
· Der Pumphebel wurde verbessert, so dass man nun damit ungehindert pumpen kann.
· Bei der Niedergangstreppe waren alle Stufen an beiden Seiten angebrochen - zwei waren fast durchgebrochen. Alle Stufen wurden an beiden Seiten mit einem U-Profil aus Aluminium verstärkt.
· Das hintere BB-Bodenbrett unter der Treppe wurde so geteilt, dass jetzt der Teil in der Pantry mit einem eingelassenen Ring hochnehmbar ist und so die Bilge sauber gemacht sowie kontrolliert werden kann, ohne die Treppe wegnehmen zu müssen.
· Die Lage aller Bodenbretter wurde durch kleine Unterlagen und durch Abschleifen einer Bodenwrange, die schon immer zu hoch war, verbessert, so dass sie nicht mehr wippen und ohne festzuschrauben satt im Boot liegen.
· Auch kann man die Bodenbretter jetzt leichter herausnehmen, da die beiden 220-V-Steckdosen ’versenkt’ wurden, so dass sie nicht mehr hervorstehen und bündig mit der Oberfläche sind.
· Das Boot hat, wie Röde Orm und Toke, ein neues Autoradio mit LW, MW und UKW so wie zwei fest eingebaute Lautsprecher bekommen.  Auch durch die, im letzten Jahr installierte Achterstag - Antenne, ist der Empfang jetzt sehr gut.
· Das von Frank Toussaint in Dauerleihe überlassene Garmin GPS 45 – Gerät wurde über dem Kartentisch angebaut, mit der Antenne verbunden und mit einem Normstecker an das Bordnetz angeschlossen.
· Frank hat auch ein Barometer gestiftet, das an der Navigations-Wand hängt.
· Der Mastlichterwahlschalter wurde jetzt so eingebaut, dass er sich nicht mehr verdrehen kann.
· Die unter der Schalttafel angebrachte Normsteckdose wurde durch eine Dreifach – Normsteckdose ersetzt.
· An Deck sind jetzt nicht nur die Fallen sondern auch die Reffleinen, Unterliekstrecker und Niederholer vom Cockpit aus bedienbar. Dazu wurde eine gekröpfte Edelstahlplatte mit 4 Löchern gefertigt und unter dem Mastfuß befestigt, so dass  weitere Umlenkblöcke am Mastfuß befestigt werden können. Die auf dem Kajütdach diagonal angebrachten Umlenkrollen wurden verdoppelt, so dass jetzt 12 Umlenkmöglichkeiten vorhanden sind, doppelt so viele wie bisher. Mit zwei modernen 3er-Schotklemmen, die neben den alten angebracht wurden, sind jetzt auf jeder Seite 6 Feststellmöglichkeiten. Die oft benutzten und höher belasteten Leinen, wie Groß-, Vorsegel- und Schwertfall wurden auf die neuen Klemmen gelegt, die auch wesentlich Leinen schonender funktionieren als die alten. Jedes der beiden Reffs funktioniert mit zwei Leinen, eine für den Segelhals (wurde bisher am Mast eingehakt) und eine für das Schothorn (wurde bisher am vorderen Baumende bedient).
· Die Back im Salon, Kartentisch und die Holzleiste in der Pantry wurden mehrfach lackiert.
· Die Außenhaut wurde fein geschliffen und poliert.
· Die rutschfesten Flächen an Deck wurden mit einem speziell dafür vorgesehenen Mittel gereinigt
· Das Unterwasserschiff wurde geschliffen, Stellen ausgebessert, mit Vorstreichfarbe und Antifouling versehen.
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